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Wn die Mitglieder des Cacilien-Vereins 
und an Solde, die es werden wollen. 


Am 22. November feiert die Kirche dad Feft 
der bl. Cäcilia, der Patronin unjeres Vereins. 
Wie den Mitgliedern befannt, hat dev Hl. Vater 
Pius IX. allen Mitgliedern unter den üblichen 
Bedingungen einen vollkommenen Ablaß gewährt 
(cf. Statuten des A. C. BV.) und es iſt gu witn- 
ſchen, dag die Mitglieder das Feft recht feierlich 
begeben und der hl. Cäcilia das Gedeihen und 
BWirken des Vereind recht ſehr an's Herz legen. 
Zugleich erſuche ich um baldige Berichterſtattung 
inber die betr. Feftlichfeiten. 

In diefer Nummer finden die Lefer der 
„Cäcilia“ nun aud) die Vereins-Statuten mit 
allen im Laufe dev Jahre bei den verſchiedenen 
General-Verfammlungen veranlaßten Wenderun- 
gen oder Zuſätzen. Wer dem Verein beigutreten 
wünſcht, findet allen nöthigen Aufſchluß in den 
Statuten. Die Anmeldung gum Verein mit 
Einſchluß de3 Vereinsgeldes [50 Cents und $1.10 
fiix die „Cäcilia“ 1887] adreffire man an den 
Prafidenten des Vereins, J. Singenberger, St. 
Francis, Wis. 





Das Felt aller Heiligen. 
[Am 1. November. ] 

Wie am Baume Bliithe um Blithe fich er- 
ſchließt, bid ex dajteht in voller Blüthenpracht, wie 
am Himmil ein Stern nach dem andern erjdeint, 
bis das Firmament fich geigt im mwunderbaren 
Sternenglange, fo führt das liturgiſche Jahr Tag 
um Tag eines Heiligen Bild und Leben uns vor 
Augen, bis eB am Lage aller Heiligen ‘den Him- 
mel ſelbſt uns dffnet und uns ſchauen läßt ,,die 
große Schaar, welche Niemand zählen fann, aus 
allen Völkern und Landern und Geſchlechtern und 
Stainden”.*) Ya, in der That, Heute muß es 
dem fatholijden Chriften, der mit feiner Kirche 
fühlt und lebt, fein, als wären die Thore der 


*) Nak Amberger, Paftoraltheologie II., 856. 





Ewigkeit erſchloſſen, als tinte uns ans diefer 
glicklichen Welt des ewigen Gottesreiches der un- 
ermeplicje Jubelruf der Heiligen, das Jauchzen 
und Frobloden der Seligen am Herzen Gottes 
beritber. Mit dem Jubel der Sohne der Ewig- 
feit, der Biirger de3 Himmels verbindet fic) die 
Freude und der Fubel der Söhne der Zeit, der 
Kinder der Erde. 

Bon diefer heiligen Stimmung durchdrun⸗ 
gen, treten wir ein zum heiligen Opfer, in dem 
der euchariſtiſche Gottmenſch, die Urſache und 
Quelle ihrer (der Heiligen) Seligkeit, der Grund 
und die Slütze unſerer Hoffnung iſt, im dem der 
jenige fic) dem himmliſchen Vater opfert, aus def- 
jen Fülle fie alle find bereidjert worden, und aus 
deffen Fiille auc) wir die ewigen Giiter er- 
warten. 

Cin Loben und Riihmen iſt es, das heute 
die Erde und den Himmel erfüllt; eine Freude, 
in denen, welche beſitzen und jenen, welche hoffen. 
Und dieſes Gefühl kommt mit den herrlichen 
Worten des Introitus gum feſtlichen Ausdrucke. 
„Freuen wollen wir uns alle im Herrn, einen 
Feſttag begehend zur Ehre aller Heiligen: über 
deren Feier ſich freuen die Engel und einſtimmig 
loben den Sohn Gottes.“ Und weiter mit Wor- 
ten aus dem 32. Pfalme, deffen Grundgedanfen 
der 12. Vers gum Ausdrude bringt: ,,Beata 
gens, cujus est Dominus Deus ejus.” 
Glücklich das Volk, deffen Gott der Herr ift |” 
ruft Die Rirde den triumpbhirenden Schaaren gu : 
„Frohlocket ihr Geredhten im Herr! den Red- 
lichen, dD. i. den Gott-Getreuen giemt das Gottes- 
fob 1+ Einzig fie fennen und lieben ja den Herrn 
und find fo fabig wie wilrdig, ihn gu preijen, da- 

egen ,,ift nicht tain das Lob in dem Munde des 
ünders.“ Gir. 15, 9.*) 

Nachdem die Epiftel mit der grofartigen 
Schilderung der Apofalypfe (VII. Kap.) uns die 
Taufende und Taufende, welche aus Israel mit 
dem gattliden Siegel der Auserwählung bezeich⸗ 
net, und ,,die große Schaar, welde Niemand zäh— 


*) Wolter, Psallite I., 502. 





fen founte aus allen Völkern und Geſchlechtern 
und Nationen und Zungen” aus den Heiden vows 
gefithrt und ihre Jubellieder in Gemeinſchaft aller 
Engel und Heiligen uns befannt gegeben, Hiren 
wit im Graduale den Mahnruf derjenigen, die 
iby Biel glücklich erreidt, an uns Erdenfdhue, die 
wir nad dem Himmel pilgern: „Pſalm 33. 
Fürchtet den Herrn, alle feine Heiligen! denn 
nichts mangelt denen, die ihn fürchten. Welche 
aber fudjen den Herrn, nicht werden fie Mangel 
haben an jeglidem Gute.” Es heift Timete ! 
Fürchtet! „Mitten im Wonnemeer der Seligheit 
iiberfluthen uns die Wogen grengenlofer Ehrfurdt 
und durchzucken unfere athemlofe Anbetung die 
Flammenblige der fdjredlidjen Majeſtät des 
Herrn: um fo mehr denn ,,fiirdtet ihr“ auf Er- 
den den allgewaltigen, den unendlicen Gott, da 
iby ihn durch Mangel an Furdht nod) verlieren 
lönnt!“*) 

Und hören wir den König aller Heiligen, 
den ewigen Herrn aller Herrlichleit uns zuin 
Troſte und zur Ermunterung ſprechen: „Matth. 
11. Kommt zu mir alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid, und ich werde euch erquiden !“ 

Offertorium. Der Chor begleitet des 
Prieſters und der Gläubigen Opfer mit ſeinem 
Opfergeſange (Offertorium). Und der Ge— 
danfe des Opfergefanges am AWllerheiligen-Tage ? 
Der Here, welder des Gerechten ewiger Lohn ift, 
wird nur dann unfer Lohn und Antheil, wenn wir 
auf Erden fein Opfer geworden, uns ihm vorerft 
gum Opjer gebradt haben ; wenn wir mit dem 
Einen Opfer auf Ralvaria uns in Geift und 
Herz, in That und Leiden mitopfern |! Mun denn, 
diefe Gefinnung foll das aus dem Buche der 
Weisheit genommene Offertorium wie gum 
Ausdrude bringen, fo auch traftigen und beftir- 
fen. „Der Geredhten Seelen in der Hand Gottes 
find fie; und nicht trifft fie die Qual der Bos- 
heit: fie fceinen gu fterben in den Augen der 
Thoren, fie aber find im Frieden.” 


*] Abt Wolter. Psallite I., 548. 
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Wie ſchon iſt der Paralellismus der Gedan⸗ 
ten in dieſer Stelle! Bei Gott, dem ewig Leben⸗ 
den, ſind der Gerechten Seelen, nicht eine Beute 
des Todes ſind ſie! nicht haben ſie zu dulden die 
Qual, welche die Bosheit wirkt; nein. im Frie- 
den, welchen die Liebe ihres Gottes ihnen ſchafft, 
ſind ſie! Sollen dieſe Felſenwahrheiten in dem 
Augenblicke, wo wir mit dem Opfer des Gekreu—⸗ 
gigten uns ſelbſt gum Opfer bringen wollen, feier— 
lich und ernft gejungen aus tief glaubiger Sruft 
und lebendig ergriffenen Herzen, ihres erbauenden 
und erbebenden Cindrudes entbehren? Die 
gittliche Wahrheit, durch das gefungene Wort in 
einer Art Verklärung und innerer Belebung, tie: 
fer in Geiſt und Herz eingupragen, ift ja aud 
eine Aufgabe der Kirchenmuſik, wie fie ihre noth 
wendige Popularitat erfordert.*) 

Communio. „Selig, die reinen Herzens, 
Denn fie werden Gott anſchauen felig die Fried: 
fertigen, denn Kinder Gottes werden fie genannt 
werden ; felig, die Verfolgung leiden um der Ge- 
rechtigfeit willen, denn ihrer ift das Reid) der 
Himmel |” 

Die Kommunion ift eine glückliche Anticipi— 
rung der ewigen Seligfeit, ein Vorausgenug des 
Himmel ; den was macht das Gliid des Him- 
mel$ aus? Chen diejer befeligende Gott, der in 
der heiligen Kommunion unſer geworden ift ! 
Darum betet die Kirche, die Gemeinde aller Chri 
ften und Gläubigen in dieſer liebeentzückten 
Weiſe, ſo daß ſie jegliches Leid der Erde vergißt, 
nachdem ſie kommunicirte. 

In dieſer Seligpreiſung liegt auch das Lob 
der Heiligen, das wir ja heute verkünden wollen, 
jener Heiligen, welche nun wegen ihrer Herzens⸗ 
reinheit Gott anſchauen; wegen ihrer Friedfertig— 
keit Gottes Kinder heißen und ſind, wegen ihrer 
erlittenen Verfolgung das Himmelreich beſitzen. 

Wahrhaftig! wenn ic) dieſer gemeinſchaft— 
lichen Freude im Himmel und auf Erden gedenke 
und die Größe des Himmelsglückes erwäge, dann 
reicht das bloße Wort nicht aus. Im Geſange 
muß unſer Glauben und Fühlen Ausdruck und 
Form finden! „Cantare amantis est“, ſagt 
der heil. Auguſtinus. „Vox hujus cantoris 
fervor est sancti amoris“. „Singen iſt 
Sache des Liebenden; die Stimme dieſes Sän— 
gers iſt die Gluth heiliger Liebe.“ A. W. 

*] Wer erinnert ſich hier nicht der betreffenden 


muſikäliſch jo ſchön und entſprechend gegliederte 
Kompoſition Witis? 








+ Cardinal Dominico Bartolini, + 


Yn Florenz ftarh am 4. Oftober Se. Emi- 
neng Cardinal Dominico Bartolini, Präfelt der 
Congregation der Hl. Riten. Durch feine Thä— 
tigleit für die Cditionen der liturgiſchen Bücher 
ſowie namentlich ſein Intereſſe für die Reform der 
fatholifden Kirchenmuſik, welches er als Protektor 
des deutſchen und amerifanifden Cäcilienvereines 
ſowie als beſonderer Gönner der Scuola Gre- 

oriana belundete, hat er fic) den Dank aller 

— kirchlicher Muſik erworben. Ueber das 
Leben des hohen Verſtorbenen findet ſich ein län— 
gerer Aufſatz in der ,,Galleria biografica 
d'Italia”, mitgetheilt in Witt's Fl. Bl. 1886. 
Yeh theile daraus Folgendes mit : 

Rom, der glorreiche Boden der grogartig- 
ften Ereigniffe, die erhabene Metropole der Welt, 
der ewige Sig der Religion und des Papjtthums, 
war ſeine GeburtSftitie, am 16 Mai de Jahres 
1813. Bon friiher Jugend an zeigte er einen 
ſchönen lebhaften Geift, ein überaus ſanftes Ge- 





miith und frommen Sinn; und wählte aus wabh- 
rem Berufe die firdlidje Laufbahn. 

Mit großem Cifer lag er den Studien ob, 
guerft im papftlichen Seminar, daun an der Uni- 
verfitét gu Rom; und zeichnete fich vor feinen 
Mitſchülern fowohl in der ſchönen Literatur, als 
in den exafien und pofitiven Wiſſenſchaften aus, 
und erwarb fid) in einem feierlichen Alle (Dispu- 
tation) die Ehre des Doctorates. 

Wie ſchnell und leicht fein Verdtenft Aner- 
fennung fand, zeigt fic) beſonders darin, daß er, 
naddem er faum da8 23. Jahr vollendet hatte, 
ſchon 1837 vom Papft Gregor XVI. gum ge- 
Heimen Kämmerer (sopranumero), nnd nad 
der Thronbejteiqung Pius IX. h. A von diejem 
zum Hauspralaten ernanut wurde, und mit Glan 
und Ehre die ganze Laufbahn dev Pralatur in der 
Confulta und der Signatura justitiae durd- 
lief, und dabei fein Talent, feinen Cifer, die Fiille 
feiner Wiffenfdaft in einer Weife entfaltete, dak 
er ftetS höher in der Achtung der Gelehrten, der 
Cardinale und in der befonderen Hochſchätzung des 
Papſtes ftieg. 

Ju Folge feiner Verdienfte wurde er ferner 
gu einem dev Cenforen der papftliden Archäologie 
erwablt, und wurde ihm die Auszeichnung zu 
Theil, gum Selretär der Heil. Congregation der 
Riten ernannt zu werden, in welchem Amte ex 
viele Jahre lang febr erſprießlich wirkte; und in 
der Folge wurde er wegen feiner tiejen Gelehrfam- 
feit und Bildung aud) gum Confultor der bl. 
Congregatronen des Conctlinms, der Propaganda, 
des Inder, der Wblaffe und der Hl. Reliquien 
ernannt. 

Bei der Feier de3 ökumeniſchen vatifanifden 
ConcilS wurde ihm die Auszeichnung, der Com- 
miffion fiir da8 Ceremoniel, fowie auch der Com- 
miffion fiir Die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten 
augetheilt gu merden; and nahm er am Conci: 
lium felbft Theil. 

Von feinem Talente und dem reichen Sdage 
feineS Wiſſens geben höchſt intereffante Arbeiten 
Zeugniß, von denen foigende angufithren geniigen 
möge: die berrliche „Diſſertation fiber den alten 
Tempel Salomons, über das Haus von Nazareth 
verglichen mit Loreto, über die Grotte von Beth- 
lehem, und die Martyraften der Heil. Agnes und 
der Heiligen Cäcilia, bei deren refpeftiven Canoni- 
jationen er mitwirfte (,,avendo potato anche 
sua opera nelle respettivi canonizzazioni” 
ift felbftverftandlic) ein Irrthum des Schreibers 
oder bezieht fich nur auf die Priifung und Revifion 
der ben. Martyrer-Wften. Die Med.) ; über die 
Geſchichte der Heil. Apoftel Cyrillus und Metho- 
dius; eine Geſchichte des Papftes Zacharias und 
feiner Zeit ; eine hiſtoriſche Abhandlung über das 
urfpritnglicde vom hl. Benedift erbaute Kloſter 
und die pelasgifden Mauern auf Monte Cafjino ; 
itber den Hl. Apoftel Jalob, den Grdfern, fein 
Upoftolat, fein Grab und die WAuffindung feines 
Leibes“ — lauter Werke, welche unmiderfpred)- 
liches Zeugniß ablegen für ſeinen fdharffinnigen 
Geiſt und fein umfaſſendes Wiſſen. 

Papſt Pius IX. verlieh ihm, in Anbetracht 
ſeiner hervorragenden Vorzüge, die ihn würdig 
machten, im höchſten Rathe der Weiſen der Kirche 
ju ſitzen, in dem Conſiſtorium vom 15. Mai 1875 
den Heil. Purpur mit dem Litel San Nicola in 
Carcere, den er in der Folge mit dem von San 
Marco vertaufdte, und aus dem, Range der Car- 
dinal-Diacone in den der Cardinalpriefter iiber- 


ging. 
Er gehört au den angefehenften Gliedern des 
heil. Cardinalcollegiums, und Yeo, XIII. üuber⸗ 





trug ihm nad) feiner Thronbefteiqung das widtige 
—* des Präfekten der Hl. Congregation der 
iten. 

Der Cardinal Bartolini ijt eine jener Per- 
fonlichfeiten, weldje gang beberrfdjt von der Liebe 
gum Guten und von dem eifrigiten Verlangen ſich 
beftindig in der Welt nitglich au machen, alle ihre 
gerjtigen Gaben und ihe Wiffen zum Dienfte der 
Kirche und zum Wohle der menſchlichen Gefell- 
fchaft verwenden, und nicht nur cine unermüdliche 
Thatigheit in der glänzenden Erfüllung ihrer 
Amtspflichten entwideln, foudern auch thatfraftig 
gur Pflege und Forderung anderer auserlefener 
Bweige deS Wiſſens mitwirfen. 

Gewiß hat der Cardinal Domenico Bartoe 
lint fich hohes Verdienft auc) dadurch erworben, 
Dak ex feine volle Liebe und Sorgfalt dem Gedei- 
hen und der Förderung der ſchönſten, göttlichſten, 
erhabenften aver menſchlichen Disciplinen — der 
Muſik widmet, und dak ihm zur höchſten Genug- 
thuung gereicht, in feinem Rom eine Schule fiir 
dent gregorianifden Gejang alla Palestrina ge- 
griindet gu fehen, welche tn ihrer ſtets zunehmen- 
den Blithe der italienifchen Kirchenmuſik eine 
glorreide Zukunft verſpricht. 

Als Beweis, in welch hoher Achtung Cardi⸗ 
nal Bartolini in der muſikaliſchen Welt ſteht, füh— 
ren wir an, daß derjelbe aud) gum Proteftor des 
amerikaniſchen Cacilienvereing fiir die Vereinigten 
Staaten ernannt wurde. Und die jiingfte Ver- 
ſammlung de8 italienifden Cäcilienvereins in 
Rom brachte ihm ihre Huldigung dar mittelft der 
Uebergabe der Vereinsfahne in ſeine Hande, wo er 
aud) die Wahl de3 Prafidenten und Viceprafiden- 
ten beſtätigte. 

Wir glauben eine rithmlide Pflicht unfer- 
jeitS gu erfitflen, wenn wir den Augen der Welt 
ſolche Manner vorfiihren, die nicht blo8 eine 
Bierde der Kirche und Religion, fondern auch eine 
Ehre der Wiſſenſchaft und Kunſt find, und deren 
Leben eingig Darin beftebt, das Licht ihrer Tugend 
und ihrer Werke leuchten gu laſſen. 

Cardinal Bartolini gehört ferner der Heil. 
römiſchen und allgemeinen Inquiſition an, der 
Congregation der Biſchöfe und Regularen, der 
Congregation des Conciliums, und der Special- 
commiffion fiir die Revifion der Provingial-Con- 
cilien, der Congregation der Propaganda, dann 
der Congregation fiir die Gegenftande des orienta- 
liſchen Ritus, der Congregation der Wblaffe und 
heil. Reliquien, und der Congregation fiir die 
auferordentlidjen firdliden WAngelegenheiten. 

Auch ift er der Proteftor der Benedtftiner- 
monde der Congregation von Monte Cajfino, des 
Predigerordens, der Nationalcongregation der 
Illyrier, der Bruderſchaft des allerheil. Wltar- 
ſakramentes unter Anrufung der heil. Markus des 
Evangeliſten und des Papſtes Markus in der 
Baſilika von San Marco, des deutſchen Cäcilien— 
vereins, und Präfekt der päpſtlichen Wfademie der 
fathol. Religion, und Mitglied der Commiſſion 
fiir die hiſtoriſchen Studien. 

Der Adel jeiner Gefinnung, feiner Merlde 
und Feinheit im Umgange, die bet der von ihm 
befleideten Hohen Würde um fo mehr in die Augen 
fallt. und fein unermitdlich thatiger Wohlthätig— 
feitSfinn maden ihn gum Gegenftand allgemetner 
Bewunderung. 

Wir hãtten beim Niederſchreiben dieſer Zei- 
len uns noch viel mehr verbreiten können; wie 
aber in einem kleinen Rahmen oder einem kleinen 
Stück Stein dennoch die Größe des Abgebildeten 
ſich darſtellt und ausdrückt, ſo glauben wir, daß in 
kurzen und bündigen Zügen, nicht aber in breiter, 














Cacilia. 
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ind fleinfte gehender Aufzählung die Geftalt~ ver- 
ehrungSwiirdiger Manner fic) beffer darftellt, und 
fomit befdliegen wir hier die un vorgeſetzte Wuf- 

abe, indem wir unfern geſchichtlichen Bericht die- 
rem Lichte dex Kirche, diefer erlauchten und hod- 
verdienten Perſönlichleit — dem Cardinal Dome- 
nico Bartolini widmen.” 





Statuten des ,, Amerifanifden 
Cäeilien-Vereins.“ 
J 
Allgemeine Statuten. 
§ 1. 

Der Verein nennt fid) der „Amerilaniſche 
Cãcilien⸗Verein“, hat feinen Sig am Wobhnorte 
des jeweiligen Prafidenten, ift dem durch papjt- 
liche3 Breve von 16. Dezember 1870 approbirten 
„Allgemeinen Deutfdhen Cacilien-Bereme” ein: 
verleibt und genießt laut pap lichem Schreiben 
vom 6. Februar 1876 die gleichen Friichte und 
Vortheile. 





§ 2. 

Patronin de Verein ift die heil. Cacilia, 
deren Heft entweder am Tage felbft (22. No— 
vember) oder am vorauSgebenden oder nachfol⸗ 
genden Sonntage gefeiert werden fol. 


§ 3. 

Allen Vereinsinitgliedern ift durch päpſtliches 
Sehreiben vom 28. Mai 1876 ein vollfommener 
Ablag fiir da Feft der Heil. Cäcilia gewährt, 
wenn Ddiefelben nad) wiirdigem Empfange der Hf. 
Sakramente der Buße und des Altar einige Zeit 
nad der Meinung des hl. Vaters in einer Kirche, 
wo ein Verein beſteht, andadtig beten. 

§ 4. 

Der hochwiirdigfte Here Erzbiſchof Me. 
Heiß von Milwautee ift dex Proteftor de3 Vereins. 
§ 5. 

Bwed des Vereines ijt: Hebung und Fir- 
derung der katholiſchen Kirchenmuſik im Sinne 
und Geifte der Rirde, auf Grundlage dev kirch— 
lichen Verordnungen. Daher will er diefem ent- 
prechend fordern : 

a) den Liturgifden Gefang, d. b. den gre- 

gorianifden Choral, 

b) die mehrſtimmige Geſangsmuſik, 

Cc) dad kirchliche Vollslied, 

d) das firdlide Orgelfpiel, 

e) die Jnftrumentalmufif, wie die Kerche fie 
duldet. 

§ 6. 

Daher : 

a) Alle zwei Jahre eine General-Ber- 
ſammlung mit firchenmufifalifder Bro- 
duction. 

b) Möglichſt zahlreiche Verſammlungen der 
Diöceſan⸗ und Pfarrvereine fiir Vorträge 
und Beſprechungen, ſodann Muſikproben 
nach Anordnung des betr. Dirigenten. 

¢) Gründung von möglichſt vielen Pfarr⸗ 
vereinen, jedoch ſo, daß deren ſpecielle 
Statuten dem Direktorium zur Appro— 
bation einzuſenden ſind. 

d) Empfehlung, Mittheilung und möglichſt 
roße Verbreitung kirchlich gehaltener 

onſtücke. 

e) a Entferung dev untirdliden 

if 


ufif. 
f) Benugung des VereinSorgans „Cäcilia“. 





g) Benugung der VereinSbibliothef, deven 
Werle aber den Mitgliedern nur mit 
Erlaubniß des Prafidenten gur Copi- 
rung verabfolgt werden. Dev Cnt- 
lehner iibernimmt das Boftporto und 
Rifico. Werke über gwangig Dollars 
Berth werden nur gegen ent{predende 
Security verſchickt. 

§ 7. 

Der Verein wird geleitet von einem Direfto- 
rium. Es befteht aus einem Prafidenten, dem 
Viceprafidenten, dem Schagmeijier, dem corves- 
pondirenden und recordirenden Cecretir. Der 
Prafident wird von der General-Verjammlung 
gewablt. Die Wahl des Prafidenten findet jedes- 
mal bei der General-Verfammlung fiir den 
Termin bis zur nächſten General-Verfammlung 
ftatt ; der Prafident ernennt felbft die übrigen 
Mitglieder de? Diveftoriums. Das Diveftorium 
beforgt alle innern Angelegenbeiten des Vereins 
und beftimmt die Vereinsgelder. Die Wahl des 
Prafidenten bedarf der Beftatigung von Rom, um 
welche dex Generalpräſes des Cäcilien-Vereins 
nachſucht. 

§& 


Der Präſident beruft und feitet die Be— 
rathungen des Direftoriums, beftimmt Zeit und 
Ort der General-Verjammilung, führt den Vorſitz 
bet den Verfammlungen und der General-Ver- 
fannnlung, beflimmt und divigirt die Muſik— 
proben, vertritt den Verein nach Augen und beforgt 
einen jährlichen gedruckten Bericht an den General: 
präſes des Allgemeinen Deutfden Cacilien-BVer- 
ein, an alle amerifanifden und canadijden Bi- 
ſchöfe, fowie an den Cardinalproteftor in Rom. 

§ 9. 

Die Secretire beforgen die Correſpondenzen, 
Vereinsbücher u. j. w. nad) Anweiſung des Pra- 
fidenten. 

§ 10. 

Der Schagmeifter beforgt nad) Anordnung 
des Directoriums Cinnahmen und Ausgaben de3 
Vereins und ftellt dem Directorium gu jeder Reit, 
der General-Verfanimlung jabrlid) Rechnung. 
Die Hälfte der jabrlid) eingehenden VereinSgelder 
jollen dem jemeiligen Prafidenten des Vereins als 
jährliches Honorar iibergeben werden, im Falle 
die Ausgaben die Einnahmen nicht überſchreiten. 

§ 11. 

Anweifungen and Befanntmadungen müſſen 
vom Prafidenten und einem Secretar unterzeichnet 
fein. 

§ 12. 

Die Aufnahme der Mitglieder 
geſchieht durd den Prafidenten, Ddiejenige der 
Chrenmitglieder durch das Directorium. Feder 
praktiſche Katholik fann Mitglied 
werden. Jedes Vereinsnutglied iſt verpflichtet, 
einen jährlichen Beilrag von 50 Cents zu leiſten, 
und das Vereinsorgan, die „Cäcilia“, zu halten. 
(Die „Cäcilia“ koſtet fiir Vereinsmitglieder 
$1.50, fiir Nichtmilglieder $2.00 per Sabe.) 
Außerdem fteht es jedem Mitglied fret, von den 
jedes Jahr angebotenen BereinSgaben je ein 
Exemplar gu dem ermafigten Preife von 25 Cents 
portofrei zu begieben. 

$ 13. 

Ehrenmitglieder geniefen mit den iibrigen 
Diejelben Rechte. 

§ 14. 


Der Ausiritt aus dem Verein fteht gwar 





immer frei, ift aber dem Directorium ſchriftlich 
eingureichen. -— Rückzahlung findet nicht ftatt. 
§ 15. 

Die General-Verfammlung ift immer, und 
das Directorium, wenn mindeftenS drei Mit- 
glieder deSfelben übereinſtimmen, beſchlußfähig. 

§ 16. 

Bu einer gültigen Befdhlupfaffung in allen 
Vereinsbherathungen ijt abjolute Majorität erfor- 
derlich, gur Statuten-Veranderung eine Bwei- 
drittel-Majoritat der General-Verfammlung. 

§ 17. 

Sut Falle der Auflöſung des Vereins, die aber 
nicht geſchehen fann, jo lange der Verein nod) zwölf 
Mitglieder zählt, bleibt Vereinsbibliothet und 
Kaffe dem Lehrerfeminar gu St. Francis, Wis., 
zur Forderung kirchlicher Muſik. 


II. 
Statuten fiir die Dideejan-Prafides. 
§ 1. 


Für jede Diöceſe der BVereinigten Staaten, 
in welder fid) mehrere Mitglieder befinden, foll 
vom Prafidenten des „Amerilaniſchen Cacilien- 
Vereins” ein ,,Didcefan-Prafes” ernannt werden. 
Dieje Ernennung ift aber erft giltig nad) der Be- 
ſtätigung von Seite des betreffenden hochw. Herren 
Biſchofs. 

§ 2. 


Dem Drocefan-Prajes obliegt die Firderung 
deS Vereinszweckes in feiner Didcefe, woriiber er 
jabrlich oder halbjährlich ſeinem hochw. Biſchofe 
ſowie dem Präſidenten des „Amerilaniſchen Caci- 
lien: Vereins“ Bericht erſtattet. Der Bericht wird 
im Berein8organ „Cãäcilia“ veröffentlicht. 


3. 

Der Didcejan-Prajes forgt fiir die ftatuten- 
gemäße Abbaltung der Fabhres-Verfammlungen der 
eingelnen Pfarrvereine jeiner Diöceſe, und leitet 
eventuell die damit verbundenen Productionen. 

§ 4. 

Seder Discefan-Verein hat jährlich ein 
Diöceſan⸗Feſt“ — verbunden mit Pro⸗ 
ductionen, wobei alle Pfarrvereinschöre nad) An⸗ 
ordnung deS Didcefan-Prajes mitwirfen follen. 

§ 5. 

Der Didcejan-Prafes giebt dem Prafidenten 
des ,,Amerifanifden CacilieneVereins” fogleid 
nad Anmeldung eines neuen Pfarrvereins Bericht 
fiber Ort, Mitgliederzahl, Namen der Beamten. 

§ 6. 

Die officiellen Ankindigungen fiir die Didce- 

an⸗Vereine geſchehen in dev ,,Cacilia”. 





III. 
Stellung der Pfarrvereine gum ,, Wmerita: 
nijden Cärilien⸗Verein“. 


§ 1. 

Der „Amerilaniſche Cacilien-Verein” ift tein 
Verein von Fndividuen, fondern ein Verein von 
Local=( Pfarr)-Vereinen. 

§ 2. 

DeShalb werden eingelne Perjonen von Ore 
ten, (Gemeinden u. f. w.). an welden ein Pfarre 
verein bereits exiftirt, nicht als Mitglieder des 
Amerilaniſchen Cacilien - Bereins” angefehen, 








88 


@arcilia. 








auger infofern fie Mitglieder des Pfarrvereins 
find. 


$ 3. 

Yndividuen von Orten, an welden fein 
Pfarrverein exiftirt, werden als Mitglieder des 
„Amerikaniſchen Cacilien = BVereins” angejeben, 
gleichſam al8 Verein in nuce ; jobald aber dort 
ein PBfarrverein in’3 Leben tritt, ſchließen fie fich 
diefem an, und begahlen nad I. § 12 jährlich 50 
Cents und abonniven auf das Vereinsorgan. 

§ 4. 

Jedes Pjarrvereinsmitglied, das den in LV. 
§ 6 erwähnten Beitrag lerftet, fann gegen Be- 
gebting pon je 25 Lents und Uebernahme der 

erfendungSfojten aud) die Vereinsgaben be— 
ziehen. 


IV. 
Statuten fiir die Pfarr-Cäcilien-Vereine. 
§ 1. 


Der Pfarrverein anerfeunt die allgemeinen 
Statuten des „Amerikaniſchen Cacilien. Vereins”, 
wie fie gur Zeit find und ſpäter m einer General: 
Verſammlung jeftgeftellt werden mogen, ais feine 
eigenen und den Pfarrverein jelbft als localen 
Zweig des ,, Amerifanifden Cacilien-Vereins”. 

§ 2. 

Zweck des Pjarrvereing ijt fomit Hebung und 
Forderung echter Kirchenmuſik in der Pfarrkirche 
und allmablige Verbannung aller unfirdlicen 
Muſik. 

83. 

Der jeweilige Pfarrer oder der von dieſem 
delegirte Aſſiſtenz-Prieſter iſt ex officio Praſes 
und geiſtlicher Director. Er ernennt den techni- 
ſchen Direcior (Dirigenten). Die übrigen Be— 
aniten, Seeretär und Schatzmeiſter, werden vom 
Pfarrvereine gewählt. 

84 

Mitglieder des Pfarrvereins können alle 
praktiſch fatholijden Männer von 17 Jahren und 
Davitber werden, weldje ſich verpflichten, den 
Gefangproben und dem Gottesdienjte (Vor- und 
Nadnrittags) vegelmagig anguwohnen. Beim 
Kirchengeſange mitwirfende Damen, fowie Schul⸗ 
finder, find Chrenmitglieder und gur Mitver—⸗ 
waltung nicht berechtigt. 

§ 5. 

Die Anmeldung neuer Pfarrvereine geſchieht 
Direft bei dem betreffenden Diöceſan-Präſes, mit 
Angabe der Zahl und Ramen der Mitglieder und 
Beamten. 

§ 6. 


Es find wöchentlich gweimal (womöglich 
dfter) GelangSitbungen und Proben abgubatten, 
die vom techniſchen Director nad) Gutbefinden ge- 
leitet werden. 

§ 7. 


Der Schagmeifter de3 Pfarrvereins hat jähr⸗ 
lich von jedem activen Mitgliede den Betvag von 
10 Gent fiir die Laufenden Ausgaben des „Ame— 
rifanifden Cäcilien-Vereins“ gu erbeben und 
jabrlic) vor dem 1. Mai an den Schagmeifter des 
/ Umerifanifden Cacilien-Vere-ns” eingujenden. 


§ 8. 

Das Recht de3 Ausſchluſſes fteht dem Präſes 
geiftlicjen Director) gu. Im Falle eine’ Aus— 
chluſſes oder Austrittes findet feine Riidvergittung 

r etwa einbegablten Beitvage ftatt. 








§ 9. 

Wenigftens einmal, wenn möglich sfters 
während des Jahres an geeiqueten Lagen find 
tirchenmuſikaliſche PBroductionen abgubalien und 
hiezu die Vereine *benadbarter Pfarreien eingu- 
laden. Zweck diejer Productionen ift Firderung 
der Reform im Sinne und Geifte des Cäcilien— 
vereins, beziehungsweiſe der Kirche. 

§ 10. 

Die Prafides und technijden Divectoren 
eines Bezirks, einer Stadt 2c. treten gujammen 
und wablen einen Bezirks-(County)-Vereins— 
Director, der den Bezirksvereins-Verſammlungen 
prafidict, und die von den Pfarrvereinen gemein- 
jaunt arvangirten Productionen leitet. Dieſer 
Bezirfs-( Couniy)-VereinSdivector unterliegt der 
Beſtätigung des Prafidenten de3 ,,Armerifanifden 
Cãcilien⸗Vereins“. 

§ 11. 

Der Piarrvereinsdireftor erjtattet jährlich 
Bericht über das Wirken feines Vereins an den 
Didcefan-Prafes ; Hingegen fendet er wenigſtens 
alle drei Monate an den Prafidenten des „Ameri— 
fanijdjen Cäcilien-Vereins“ eme möglichſt lurze 
Anzeige der neu aufgeführten Nummern, zur 
Veröffentlichung in der „Cäcilia“. 

§ 12. 

Feder Pjarrverein hat fic) ſowohl bei der 
jabrlichen General-VBerfammlung des „Amerikani— 
jchen Cäcilien-Vereins“, als auch bet dem jabr- 
lichen Diöceſan-Feſte durd) einen Delegaten ver- 
teeten gu Laffer. 


Das gegenwiartige Bereins- 
Directorium befteht aus folgenden 
Herren: 

Prajident: J. Singenberger, St. Fran- 
cid. Wis. ; 

Erfter Vicepräſident: Nev. J. B. 
Jung, Defiance, O. ; 

Bweiter Sicepräſident: Rev. A. 
Lammel, Mew Yor, N. 2). ; 

Protokl Secretar: Rev. S. Meß— 
met, DD, Prof., Seton Hall, N. J.; 

Correjp. Secretir: Rew. Ch. Bes 
der, Prof., St. Francis, Wis. ; 

Sdhagmeifter: J. B. Seg, P.O. 
B. 1066, New York, N. Y. . 

Aus cen vorftehenden Statuten geht hervor : 

1.) Dag jedes Mitglied des Cäci— 
lien-Vereins, Das Feinem Pfarrovereine 
angehört, beim Cintritte 50 Cents, und dann 
jabrlid) Cam 1. Januar) 50 Cents als Vereins— 
beitrag und $1.50 für das Vereinsorgan ,,Caci- 
lia” gu begablen hat. Das Halten der 
„Cäcilia“ ift alfo für jedes Mit— 
glied obligatoriſch. Wer nur 50 Cents 
jährlich begabit, aber di „Cäcilia“ nicht halt, ift 
nicht Mitglied. 

2.) Pfarrverein3- Mitglieder find gum Hal- 
ten der „Cäcilia“ nicht verpflidtet, wohl 
aber ift es febr wiinicjenSwerth, daß aud) dieſe 
Vereinsmitglieder das Vereinsorgan fleißig be- 
niigen und unterftiigen. — 

3.) Die Anmeldung als neues Mitglied ge- 
ſchieht beim Prafidenten ; das Cintrittsgeld rejp. 
der Jahresbeitrag wird an den Sdhagmeifter ge- 
ſchickt, das Abounement fiir die „Cäcilia“ $1.50 
(Nichtmitglieder bezahlen $2.00 fiir die „Cäci⸗ 
lia’) an den Herausgeber J. Singenberger, St. 
Francis, Wis.; und zwar müſſen, da St. Fran- 
cis gur Zeit noc feine money order-office bat, 





money orders oder postal notes auf. Mil- 
waufee auSgeftellt fein, Wer es vorgieht, ma 
den ganzen Betrag ($2.00 fiir Vereinsgeld un 
/Sacilia”) an die Redaftion oder an den Schatz⸗ 
meifter fenden. Ich bemerfe ferner, dak einem 
neu eintretenden Mitgliede ſämmtliche ſchon er— 
ſchienenen Nummern der ,,Cacilia” vom Anfange 
des Fahrganges an nadhgeliefert werden. 

4.) Für Nichtmitglieder de3 Verein foftet 
die „Cäcilia“ jährlich $2.00. 





Die XI. Generalverjammlung des Amerif. 
Cacilienverein’ in Rocheſter, N. Y. 
( Fortfegung. ) 


Das Program de8 giweiten Feftiages —Re- 
quiem, dann Pontififalamt und deut— 
jdhe Feftpredigt in der St. Peter- und 
Paulskirche, und Abends Andadt und 
SegeninderRKirdhe zur hl. Familie 
wurde von verfdiedenen Chiren ausgeführt. 

Bum Requiem—bdie Missa pro Defunc- 
tis fiir Drei Mannerftimmen von Cl. Casci o— 
fini (18. Jahrh.); Chor der St. Peter und 
Paulstirche unter Diveftion von J. Singenberger; 
unter gleicher Leitung fang der Knabenchor der ge- 
nannten Kirche bei dem Pontififalamte die Wedhfel- 
geſänge Introitus, Graduale und Communio, 
qregor. Choral, während der Paleſtrinachor von 
New York, N. 2). unter Leitung von den Herren 
* Sifher und Wagner folgende Compofitionen 
ang : 


Eoce Sacerdos.......cccscscees G. E. Stehle. 
2 M. Brosig. 
Missa ‘‘Regina Angelorum,” op. 18,...... P. Piel. 
— JJ J. Hanisch. 


Abends 8 Uhr, in der Kirche zur hl. Famie 


lie 

Ss Confinms. B60, < 5é\0.o sxis-ciereensenese Schuetky. 
2, Cantate Vomino..J.L.Hasler (X VI.Century) 
—— Witt’s Missa S. Lucia. 
4. Offert. ‘‘Improperium,”........ Dr. Fr, Witt. 
S. aut. ign. 
6 Ecce Quomodo,........ J. Handl (1550-1591) 
7. Christus Factus Est,............ Dr. Fr. Witt. 
8. Ps. 42, ‘‘Quemadmodum,”....... Fr. Koenen. 
9. Offert. ‘‘Laudate Dominum,”......... C. Ett. 
— Es esccscaaes Verdonc (1564-1625). 
— SPOON i ca cb apices acsocrenaes F. Schoepf. 
big SO OE eer ree ee J. Hanisch. 


18. Oremus Pro _ Pontifice Nostro Leone, 


J. Singenberger. 

No. 1, 5 und 8 wurden vom Paleftrinadore 
(Divigenten wie Vormittags), No. 2, 6 und 10 
vom Chore der Kirche zum allerhl. Erlifer, diri— 
git von Hrn. F. W. Seibold, Organift der ge- 
nannten Kirche, No. 3, 11 und 12 vom Chore 
der Kirche zur Hl. Familie, divigirt vom hochw. 
Hru. Ch. Beder, No. 4, 7, 9 vom Chore der St. 
Peter- und Paulslirche (Mo. 4 Knaben und 
Manner, No. 7 und 9 Méannerdor), divigirt 
von J. Singenberger, und die Schlußnummer 
“Oremus pro Pontifice Nostro Leone” von 
den Vereinigten Chiven—circa 100—120 San- 
gern —ebenfall unter Leitung ven J. Singen- 
berger. Ich bemerfe hier, dak id) diefe Compofi- 
tion nur mit jedem Chore e ngelu, aber nie mit 
allen gujamen in einer Geſammiprobe üben fonnte, 
dag aber ſämmtliche Sanger durch mufterhajfte 
Aufmerfjamfeit auf die Diveflion eine gute Auf⸗ 
führung erleichterten. Hören wir, was die Kritif 
in der Brett itber dieſen zweiten Feſttag gu fagen 
Vollszeitung“ von 


hat, guerft die ,,Rathol. 
Rochefter. 
Bwar hat uns der Schreiber diefer Rritif 
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erſucht, lieber von dem Nachdruck abzu- 
ftehen, weil feine Worte mehrfach übel ver- 
merft wurden. Dod bin ich anderer Anficht. 
Die Kritit iftjadhlidhundim Weſentlichen 
tidtig, formell wohl etwas derbe, im übr i- 
gen aber gang fider nidt bbs ge- 
meint, und ftammt von einem Manne, dev fiir 
dad Gelingen des Feſtes in Rochefter feine Mühen, 
Arbeiten und Opfer gefdeut hat, und dem es ge- 
wif nidjt Darum gu thun fein fann, nachträglich 
ungeredt gu fritifiven. Jedenfalls iſt ſeine Kritik 
zum mindeſten migoerftanden worden, wenigſtens 
von dem Schreiber der „Nachklänge zum Cäcilien— 
feſte“ in der „Nordamerika“. 

Nach einer längeren Auslaſſung über die 
Compoſition des Casciolini'ſchen Requiem und 
deren Wahl für dieſen Anlaß, ſchreibt der Herr 
über den Vortrag derſelben: 


„Die Wiedergabe war eine recht befriedigende, 
mas aud gar nicht gu verwundern iſt; denn mit ei— 
nem ſolch' tüchtigen Steuermann kann man’s ſchon 
wagen auch über Cascioliniſche Klippen zu ſetzen. 
Trotz des vielen Fleißen in der letzten Woche, war 
die Tonbildung namentlich im zweiten Tenor, der 
nebenbei immer etwas rutſchte, noc ziemlich mane 
gelhaft und unſchön. 

Den beften Eindruck hinterließen die Furgen 
Cake. Wir wollen dem guten Claudio hiermit feine 
Siinden vergeben und jagen ihm auf „Nimmerwie— 
derhören“ Adieu. Wir haben befjeres und leichteres 
fiir Mannerftimmen und das Beſte und Leidtefte ift 
das Choral-Requiem. Und der Peterschor hatte mit 
feinen pradtvollen Mannerftimmen nnd den hüb— 
{cen Knabenftimmen dafjelbe fain darjtellen lön— 
nen und dabei Verdienft und Yob geerntet. Bei all 
den befprodhenen Mangeln geben wir aber ben Man- 
nern vom St. Peterschor das Lob, daß fie Intereſſe 
eigen und guten Willen und das Zeug haben ben 
betten Shor in der Stadt gu geben, wenn—bdie tüch— 
tige Schulung dazu kommt. 

Der Pelefirinador von New Yor fang die 
Mefje ‘Regina Angelorum”’ fiir fünf Stimmen von 
Piel. Der Hochw'ſte Herr Biſchof hatte de Giite, 
das Pontificalamt gu halten, da der Hochw'ſte 
Biſchof Wigger wegen Unwohlſein nicht erfdheinen 
fonnte. Der Paleftiinacor hat herrliches Material, 
doc) blieben feine Leiftungen hinter ben Erwartun— 
gen zurück. Das Kyrie und Gloria witften am 

eften, Credo war im Tempo überſtürzt, Sanctus 
ging an den Fugen, Benedictus wat jer unrein, 
Agnus Dei jiemlidh gut. Die <timmen fdienen 
mit nidt friſch. Bak war an mebhreren Stellen 
ſchrecklich rauh, der Solo—fopran hat gutes Mate: 
tial aber feine geniigendDe Sdulung, Er muß den 
Ton mehr vorwarts werfen und nidt an den weichen 
Gaumen. Die Mefonance liegt bet demfelben zu tief 
im Naden fiatt hoc) im Genid. Das muß den 
Sängern freilich gefagt werden, denn felbft founen 
fie daß weder wiffen nod lernen. 

Die Wahl von Brofigs Offertorium war eine 
ungliidlide und mute jeden gebildeten Geiſt be- 
fremben. Wie fann man aud) nur den flaffid 

ebilbdeten ftrengen Meiſter Piel mit dem welt: 
chmerzlichen Brofig aujammenbringen ? Das mug 
- fedes afthetifche Gefiihl verletzen. Wenn wir dieſe 

Cemertune maden, fo foll nicht cathe feim, daß wit 
bie Hingabe und grofen Opfer diejes Shores fiir die 
ute Sache nicht wiitdigten oder genügend ſchätzten. 
Sas PVefireben des Vereins verdient alle Anerfenn- 
ung und Aufmunterung. Aber wenn dev Verein 
fiir bie Gache bes Cacilienvereins Propaganda 
maden will und foll, dann muß er verfuden, fic 
auf bie Hohe der Zeit zu ſchwingen. Er ſoll nidt 
vergefjen, da New Yorf das Centrum der mufifa- 
liſchen Welt im Often ijt und dag er befonders 
den gebildeten Mufifer durch gelungene Auffüh— 
tungen gewinnen mug. ...... a8 Veni Creator 
hatte durch etwas beſſeres vertaujdt werden können. 

Die Choraljtiide Introitus, Graduale, Com- 
munio wurden vom Knabendor gejungen. Die 
Stiide madten einen fehr guten Cindrud. Diefe 
Art und Weife ber Ausfiihrung des Chorals geben 
wit ben Vorzug vor derjenigen, die wit jonft zu hö⸗ 
ten gewohnt waren und namentlich riihmen wit, 
daß Herr Singenberger die Tonſtücke in der richtigen 


Tonhsheintonirte. Weiter lapt ſich nidts fagen als 





„Gehe hin und thue desgleiden.” Ob's was pilft, 
das ift eine andere Frage. 


Ueber die Abendauffiihrung heißt es: 


„Das Befte was von den Einzelchören geleiftet 
wurde, war das “‘Improperium” von Witt (St. 
Peters). Es war ein neuer Chor und die Knaben— 
ftimmen mit ben berrliden Bäſſen madten fid 
pradtig. Da erinnerte id) mid) des Wortes von 
Berlioz: Cin Königreich fiir einen Dirigenten. Auch 
die beiden andern Stiide des Petersdor gingen 
rect gufriedenftellend. Holy Redeemer fang das 
Ecce quomodo” vonHandl jebr ſchön. Material gut 
und redt brav gefdult. Wir haben die unmaßgeb— 
lide Anſicht, dak die Compofition mit etwas ſchleu— 
nigerem Tempo den guten Eindruck noc vermehrt 
hatte. Cantate Domino war tect brav; Die 
Sanger ſchienen im Anfang etwas aufgeregt gu fein, 
was aud) gang natürlich ijt. BWerdone’s Ave Maria 
war mit Uufmerfjamfeit gefungen. Mud) das fdien 
mir etwas zu langjam. Es fommt eben mandmal 
auf Die Akuſtik ber Kirche an. Ich glaube, daß e8 in 
Holy Redeemer fo ganz {chin getiungen hatte. Der 
Chor verdient fiir jeinen Cifer alle Anerkennung; 
dak das natürlich auf ben Oivigenten zurückfällt ift 
ſelbſtverſtändlich. 

Holy Family. Das Gloria bev Lucienmeſſe 
war 3u fdnell. Die Segenshymnen fang der fleine 
Ghor ber vom beften Willen bejeelt ift, recht gu- 
friedenfiellend. Der Paleftrinador fag Confirma 
hoc von Sdiitfy, und den langen Pjalm von Koenen 
“Quemadmodum”, Wir Hatten Ddiefe Yiummer 
lieber nicht auf dem Programm gefehen. Es gehört 
etwas dazu unt dDiefer Compofition geredt 3u werden. 
Namentlich ein gutes Orgelwerf und das war in 
Holy Family berjlich ſchlecht und ſchrecklich 
verſtimmt. 

Die Aufmerkſamkeit der Sänger auf den Diri— 
genten läßt ſehr zu wünſchen übrig, freilich ſollte 
eben der Dirigent nicht immer in ſeine Partitur ſich 
vertiefen. 

Die Krone und den Schluß bildete Singenber— 
ger's ‘‘Oremus pro Pontifice“. Es ift eine packende 
und effectvolle Compoſition. Sie wurde vom Ge— 
fammtdor, 120 Cangern, mit einer hinreißenden 
Begeifterung Ddirigirt und gejungen. Natürlich 
dirigitte Herr Gingenberger felbft und er darf i? 
von Herzen gu dieſem Schluß gratuliren; er hat fic 
wieder und wieder als erfolgreicher Componift und 
ausgezeichneter Dirigent gezeigt, von dein wir alle 


nod) viel lernen fonnen und follten...... - 
Der hochw. Hr. Tappert beridjtet im 
Wabhrheitsfreund: 


Der Männerchor genannter Kirche fang bei 
dieſer Gelegenbeit ein Zſtimmiges Requiem von Cl. 
Cajciolini unter der genialen Direftion des Hrn. 
Prof. Singenberger. Der Shor verfiigt iiber fehr 
ſchönes Stimmaterial, bejonders mächtig ift der 
Bag. Die Ausfiihrung diefes gerade nicht ſehr 
dantbaren Requiem war im Gropen und Ganjen 
eine ſehr gute; einige Unregelmapigfeiten im Ginjag 
waren faum ju bemerfen. Der Jntroitus war redt 
{chin undebenfo gelang bas Kyrie, wenn wir es 
aud etwas flarec gewünſcht batten. Graduale und 
Tractus wurden frifd und glatt abgefungen. Wom 
Dies irae wurbe die erfte, dritte 2c. Strophe vom 
Mannerdor 3ſtimmig und die gwerte, vierte 2. 
Strophe doraliter ausgeführt. Lebbaft und gut 
wurden bie Shoralverfe abgejungen, wabrend fid 
in einem ober zwei der Sjtimmigen Verſe die oben 
angedeuteten fleinen Unebenbeiten bemerfbar mad- 
ten. Jedoch möchten wir gern einen Shor horen, 
der alles dieſes nach der Epijtel ohne Orgel gu fingen 
hat, ohne dak nidt Störungen im ae beim 
beften hore fic) bemerfbar madden. ie gefagt, 
nut bei ein ober zwei Verſen founte der Mufifer eine 
fleine Störung bemerfen, alle anderen Verſe wur— 
den glatt und {din vorgetragen. Befonders gut 
gelang das Offertorium, Betonung, Vortrag, Voka— 
lifation, alles gelang ſehr jin. Sanctus, Bene- 
bictu8, Agnus Dei und Gommunio wurden febr gut 
gejungen. Wortrag, Athmen, Oynamif rc. waren 
ausgezeidjnet; fehr fromm flang das im jarteften 
ppo vorgettagene Quia piuses Auch diefjer hor 
ann ftol; auf feine Leiftungen fein. Begeifterten 
fic bod) unfere fath. Sanger (Männer und junge 
Manner) im Weften fo fiir den echt kirchlichen Ge- 
fang, — die Mitglieder obengenannten Kirchen— 
chores! 

Um 10 Uhr war in derfelben Kirche feierlides 
Pontififalamt, gehalten vom Hodw’ften Hrn. 





bw gh McQuaid. Der Paleftrina-Chor von New 
Yorf, I Dirigent Hr. a Fiſcher, IL. Dirigent Hr. 
wWagner, Jang bei bemjelben das Ecce Sacerdos von 
Stehle, bie Sftimmige Meſſe Regina Angelorum 
von P. Piel, bas Offertorium In omnem terram 
von M. Brofig und ein Veni Creator von J. 
Hanifh. Jntroitus, Graduale und Communio 
wurden + msc ory vom Knabendor der Peters nnd 
Paulskirche und einem Mannerdor vortrefflic) ge- 
fungen. Der Paleftrinador von New York verfiigt 
liber herrliches Stimmmaterial. Die Frauenftimmen 
find flangvoll und fain, die Männerſtimmen 
madtig und glanzvoll, bas hörte man gleid in 
bem {dwungvollen Ecce Sacerdos von Steble, 
weldes mit grofer Kraft ſehr gut vorgetragen 
wurde. Lie Missa Regina Angelorum fiit Gopran, 
Alto, I. Tenor, II. Tenor und Baß a Capella ift 
eine ſehr ſchwere Compofition, die ſchon ordentlich 
fein vorgetragen ſein will, um zu wirken. Mit 
manchen anderen, viel leichteren Compoſitionen 
wiirde det Paleſtrinachor mehr „Furore“ gemacht 
haben. Damit will Rezenſent jedoch nicht ſagen, 
daß die Meſſe im Allgemeinen nicht gut vorgeträgen 
wurde. Durchaus nicht! Der Chor hat ausgezeich— 
nete Stimmbildung, gute Intonation, fehr flare, 
breite Ansjprade und tm Grogen und Gangjen eine 
{hone Dynamif. Daß ein paar Unregelmapfigfeiten 
votfamen, nämlich der Cinfag im Credo war nidt 
gan; flat, dann der nad unſerem Geſchmack etwas 
baftige Schluß, am Ende des Credo, ber gu ſpäte 
Einſätz bes 1, Tenor auf Dominus Deus Sabaoth 
im Ganctus und sulegt der unklare Cinfag in I. 
Agnus Dei baben nidt viel gu bedeuten und find 
der Erfranfung de3 Dirigeten wohl zuzuſchreiben. 
Sonft fang der Chor ſchön und viele Stellen der 
Meffe, wie 3. B. bas Acceleriven auf Suscipe im 
Sloria, da8 non erit finisim Credo, der herrliche pp 
Einſatz im Sanctus, das zart und fein voigetragene 
Benedictus und das ILI. Agnus Vei waren Leift- 
ungen, wie man fie nur von einem guten Chore 
hören fann. Das Offertorium In omnem terram 
von Brofig ift eine moderne Gompofition. Gie 
wurde recht frijd und klangvoll mit [diner Dynami 
vorgetragen. ach bem Hocamt fang der wif 
ein Veni Creator mit Orgelbegleitung von Hanijd; 
jedod litt berjelbe unter Ermiidung; deshalb war 
der Vortrag zwar glatt, aber dock nicht auf der Höhe 
des Vorhergegangenen. 

Ant Abend wm 8 Ube wurbe in ber Kirde zur 
hl. Familie ein großes Kirchenconcert abgebhalten. 
Son lange vor der Zeit war die Kirche gedrückt 
voll Zuhöer. Der Hochw'ſte Biſchof McQuaid, der 
Hodw’ ite Biſchof Marty und eine fehr große Anzahl 
Priefter wohnten der Aufführung bei. 

Es warfdon nicht mehr ſchön, dag man eine 
ſchlecht geſtimmte, fleine Orgel, wie fie in genannter 
Kirche ift, bei einer e großartigen Aufführung 
kirchlicher Tonwerke gebraüchen müßte. Der Pale- 
ſtrina Chor von New York begann mit Confirma 
hoc — Zuimmig a capella — von Schütky. Der 
Einſatz litt etwas; frit und gut wat quod est in 
Jerusalem und ebenſo bas madtige Alleluja am 
Schluſſe. Im Cantate Domino von Leo Hasler, 
Aſtim. a capella, hörten wit zuerſt den Chor der Er- 
löſerkirche. Jntonation und Stimmbilbung ds 
Chores ift ſehr ſchön und ebenfo ercellirte derjelbe 
im Bortrage. Diefe Nummer wurde redt frijdh 
geſungen nur gegen Schluß machte ſich bei den 
Tenorflimmen in den hohen Lagen eine fleine Er— 
miidung bemerkbar. Darnach wurde im Sanfiua- 
rium die lanretaniſche Litanei vorgebetet. Jn der 
folgenden Nummer begegnete uns zuerſt ber Chor 
der Kirche zur hl. Familie. Der Shor befteht in den 
Sopran und Altftimmen aus jungen RKraften; 
relativ gefproden, trug derjelbe bas durchaus nicht 
leichte Gloria aus der Lucienmeffe von Dr. Frz. 
Witt fehr gut vor. Die Improperium von Dr, Witt 
a Knaben und Manner jang der gemijd@te Chor 

er Peter und Pauls Kirche und gwar unübertreff⸗ 
lich (hin! Der Schluß, das zarte ppo, war ergret- 
fend. Die folgende Yummer Panis Angelicus, 
Auct. ignotus, wurbe vom Paleftrina: Verein durch⸗ 
aus {don gejungen. Es war in der tet eine 
Glangleitftung, das ſchönſte, was diejer Chor 
bi8 jest gejungen hatte. Ecce quomodo moritur 
von Handl wurde darauf vont Chore der Erlöſer— 
fire vorgetragen. Wir wiirden die Compofition 
nidt fo contemplativ auffafjen, wie es ber Dirigent 
dieſes Chores gethan hatte. Natürlich hat eine 
folde Auffaſſung auc) ihre Geredtigung. Das 
Motett wurde glatt und gut abgefungen; fiir jeden 
Chor war das eine Mufterleiftung. Darnad fang 











90 


@acilia. 








det Manrerdor der Peter und Pauls Kirde Witt’s 
Christus factus est, jo fin, fo rein und jart, wie 
wit es nod) jelten gehirt haben. Dann jolgte der 
Paleftrinador mit dem grofartigen Pſalm von Fr. 
Koenen: Quemadmodum desiderat cervus. Schade, 
bag ein ein fo trauriges Jnftrument, wie dieſe 
Orgel war, zur Begleitung gebraudt werden mufte. 
Weld) ein Effekt wiirde diefe Compofition, vom 
Paleftrina- Verein vorgetragen und von —— 
Orgel unterſtützt, gehabt haben. Athmen, Cyna- 
mif und Vortrag waren pradtvoll Glänzend und 
mächtig raufdten die vollen Manne: ftimmen hinein, 
beſonders gegen Ende der Compofition. Laudate 
Dominum fiit 4ftimmigen Mannerdor von Ett war 
bie folgende Nummer de3 P:iogrammes. Der Chor 
ber Peter und Pauls Kirche jang diefelbe recht fon. 
Ginen großen Effekt erziehlte er mit bem ppo. vorge- 
tragenen quia benignus est. Der Hodw. P. Wirth, 
C. SS. R., hatte mittlerweile die Kanzel beftieqen 
und bielt eine gediegene Unrede an die verfammelten 
@laubigen. Vad der Predigt fang ber Chor der 
GErldjerstirdhe ein Ave Maria von Verdonc. Der 
Vortrag war einfach, aber glatt und gut. Carauf 
wurbe das Allerheiligfte ausgejest und ber Chor der 
Kirche zur hl. Familie fang ein O salutaris von F. 
Schöpf und ein Tantum ergo von J. Hanif. Wie 
wit fdon oben jagten, die Sopran⸗ und Altſtimmen 
fcienen uns nod rect jung ju fein unb deßhalb 
mangelt ihnen die Fiille. 
et Bortrag ber beiden Compofitionen war 
rect gut, ebenjo der Accent, während der Chor, je 
langer er fingt, eine nod ſchönere und flangvollere 
Ausſprache erhalten wird. Die Leiftungen waren 
recht anerfennenswerthe. Nach bem Segen wurde 
Prof. Singenberger’s neuejte Compojitisn; Oremus 
pro Pontifice fiit v‘er Stimmen und Orgel vom 
Geſammtchor gejungen, Dieſe Sompofition ijt gum 
ubilaum unſeres bl. Vaters gefdrieben und der 
ttrag aus bem Werfaufe derjelben ift fiir das 
deutide Leo-Haus beftimmt. Die Anlage der Com⸗ 
Jo ijt giandids, ein wahres Meifterwerf und 
unjern amerifanijden Sängern gleidjam ,auf den 
Leib” gejdrieben. Der Effelt, welden diefelbe am 
Schluſſe der General-Verjammlung yu Rocheſter 
madte, warein geradezu unbeſchreiblicher. Biele 
Geſammtchöre haben wir fdon gehört, aber nie 
einen, ber das Auditorium fo eleftrifirte. Es war 
in ber That ein wiirdiger Schluß der denfwiirdigen 
General-Verjammlung ju Rode jter.” 


Die ,, Rath. VolfSzeitung” von Baltimore 
bemerft, daß da8 Requiem von Caſciolini „recht 
brav” gejungen wurde und fährt dann fort: 


„Der PaleftrinasVerein von New York impo- 
nitte burd bie —s feiner Stimmen; die 
Stimmbildung, befonders der Mannerftimmen, ift 
febt gut. Bortrag und Ausfprade find verſtändniß— 
voll, Sntonation litt etwas burd die Ermüdung 
von der weiten Reiſe, wobdurd biefer Verein im 
Nadibeil gegen die anbern war. Tropdem gehörten 
feine Leiftungen ju bem Beften, was bei der Ge- 
legenbeit geboten wurde. Das Ecce Sacerdos von 
Steble wurde vorjiiglic&h gefungen und madte einen 
mächtigen Gindrud. Missa ‘Regina Angelorum” 
oe 18 (fiinfftimmig) von Piel wurde unſeres 

iffens jum erſten, Wale in Amerifa gefungen.* 
Kyrie und Gloria wurden {din vorgetragen. Das 
Credo ift etwas unintereffant und ermiidend und 
eine ziemlich undanfbare Aufgabe, wurde aber nut 
Ausdrud und Geſchmack gejungen, Cas Sanctus 
wat gut, ber Tenor madte beim Dominus Deus 
einen fleinen Fehler im Einſatz. Benedictus ift fiir 
Sopran, Alt und Tenor. Es wurde fehr gut von 
Soloftimmen vorgetragen, die Tenorftimme war 
belegt, was etwas fidrend witfte. Agnus Dei wurde 
mit viel Ausdrucd gefungen, befond 13 ſchön war 
das britte Agnus Dei, wo der Tenor die Melodie 
bat und die iibrigen Stimmen pianiffimo die Be- 
gleitung ausführen.  Offertorium “‘In omnem 
terram’” von Srofig und “Veni Creator’ von 
Hanifh wurden lobenSwerth gejungen. Die Cho- 
taltheile, welde von den Knaben des St. Peters: 
Chores gejungen wurden, waren bas Befte, was 
wit von Ghoral bei dem Fefte gehört haben. Die 
Ausfpradhe war nod etwas mangelhaft, die Bocale 
e und i wurden gu ſpitz ausgeſprochen. Die Stimm: 
bildung lief auc nod etwas ju wünſchen iibrig. 
Bei derAbendandadht waren dieGlanzſtücke gweifellos 
das ‘“‘Improperium” von Witt, vorgetragen vom 


*) Wurde ſchon bei dem Cicilieniefte in St. Louis. Mo., 
aufgefithrt. D. Red. 





Et. Peters-Chor und der Pfalm ‘‘Quemadmodum” 
pon Soenen, vorgetragen von dem Paleftrina- 
Verein von New York. 

Beide Stiice verdienen das gropte Lob. Das 
erjte wegen der gefdjmadvollen und tadellojen Auf- 
fiibrung, daß gweite ebenfall3 deßhalb, und nebenbei 
noc) fiir die iiberaus feine oe Jn dem 
Pſalm wedjelte das zartefte Piano wie bei ‘‘Quare 
tristis es anima mea” mit bem madtigften uud im⸗ 
pojantejten Forte wie bei ‘‘Ubi est Deus tuus’. 
Daun ift nod lobend hervorzubeben: ‘‘ Panis ange- 
licus” ebenfalls vom alejtrinaverein geſungen. 
Bei bem ‘‘Confirma Hoc” von Schuetky, vom felben 
Verein vorgetragen, mangelte der Einſatz etwas, 
fonft aud gut. fas Gloria von Witt’s Lucien: 
Meſſe wurde vom Shor der Hl. Familien-Kirche ge- 
fungen, welder nod einige andere Sachen recht nett 
voritug. Im Allgemeinen lief bei den Chören die 
Stimmenbilbung mandes zu wiinfden übrig. 
Beſonders erwahuenswerth ijt nod der Geſammi⸗ 
dor: Oremus pro Pontifice Nostro Leone” von 
Singenberger, welder andadtvoll anhebe und zum 
Schluſſe yg anjdwillt. Der Chor madte 
großen Gfjeft, befonders bei der wudtigen und 
madtvollen Stelle: “Et non tradat”, gu welder der 
Componift ein Motiv aus Witt’s ,,Te Deum” 
effeltvoll verwendete. Lobende Anerfennung ver- 
bienen ferner bie Yortrage des Chores ber. Ällerh. 
Erlöſerkirche in Rodefter. 





Reue Orgel. 


Ju der St. Anna-Kirche gu Buffalo, N. Y. 
wurde im September eine nach dent Plane von dent 
Untergeidneten durch Mr. Fohnfon u. Sohn in 
Weftfield, Maſſ. erbaute Orgel aufgeftellt. Die- 
jelbe hat folgende Difpofition: 


I. Manual (Hauptmanual.) 


Principal 16’, Principal 8’, Biola di 
Gamba 8‘, Hohlflöte 8°, Doppelfldte 8’, Octav 
4‘, Flute harm. 4’, Quint 2%, Octav 2’, Mire 
tur vierfach, Trompete 8’. 


II. Manual. ( Swell.) 


Bourdon 16’, Principal 8’, Salicional 8’, 
Gedatt 8‘, Octav 4’, Flauto trav. 4‘, Flautino 2’, 
Cornet dreifad), Cornopeon 8’, Oboe nnd Baſſoon 
8’. 

III. Manval. (Swell. 


Geigenprincipal 8’, Dolce 8’, Lieblich gedacht 
8', Fugara 4‘, Flauto amabile 4’, Clarinet und 
Fagott 8’. 
Pedal: 


Principal 16’, BViolon 16’, Bourdon 16°, 
Quinie 103‘, Violoncello 8', Flauto 8’, Octav- 
bag 8’, Poſaune 16’. 

Augerdem hat die Orgel fiiuf pneumatijde 
Combinationsgiige, durch Druckknöpfe regiert, fiir 
die beiden Nebenmanuale, dret Tritte fiir die Com- 
binationSgiige des Hauptmanuales, einen Tritt fiir 
da8 volle Werf, fowie Wafjermotor fiir den Blafe- 
balg.—Am 29. September hatte id) die offizielle 
Prisfung de Werles vorgunehmen, die ſehr befrie- 
Digend ausfiel. Der Orgelbauer hat ein Werk 
gebaut, das in jeder Beziehung den Contraftbeding- 
ungen nad) Maggabe des Planes entſpricht und 
ein Werk erfter Klaſſe genannt werden mus, eine 
wahre Rierde fiir die prachtvolle Rirdhe! Am 9. 
October wurde die Orgel ihrem Gebraudhe iiber- 
geben. Das Programm gu dem Orgelfongert, ge: 
geben von den tüchtigen Organiften und den Chö— 
ren der St. Anna, St. Michael und St. Bonifa: 
ziuskirche, war nachſtehendes: 


1, Allegro vivace, von J. G. Meiſter, ant Präludium von 
G. W. Koerner, vorgetragen von Yofeph J. Kiefer. 

2. O Sanctissima, Fantaisie de Concert, von F. Luz, vorge- 
tragen von Prof. W. Weber. 

8 Angelus Domini, adtftimmiger Doppeldor von Casciolini; 
M. Greg. Kiefer, Dirigent. * 





Floöten Konzert, von C Rink, vorgetragen von Herr H. Hem⸗ 
merlein. 


. Elevation, von €. Batifte, vorgetragen von Prof. Chas. 
Mijdta. 


getragen vom St. Bonifacius Chor. 
; Grae, iibez den Namen Bed, ron S. Bad, vorgetragen von 

Srof. W. Weber 

Afferentur Regi, vierftummig, von €. Aiblinger, vorgetrae 
gen vom Geſammichor 

uge, aus Die legten Dinge, von L. Spohr, mit Prälu⸗ 

ium von A Heffe, vorgetragen von Nicolas Riefer. 

10. Ave Maria, wy von Eddy, von Arcadelt, vorgetragen 
von Prof. Chas. Miſchta. ' 

11. Non nobis Domine, vierftimmia, von Di. Haller, vorgetra- 
vom Gefammt-Mannerdor 

11. Adagio, arrangitt von H. Hemmerlein, vorgetragen von 
Herr H. Hemmerlein 

18. Oremus pro Pontifice nostro Leone, vierftimmig, mit 
Orgel,von J.Singenberger, vorgetragen vom Gefammtdor. 

14. Marche Solenellc, von Ed. Lemaige, vorgetragen von Prof. 

Weber. 

Die „Cäcilia“ verdant dem Hodw. PB. 
Leffmann S. J. folgenden Bericht über das 
Concert: 

„Unſere neue Orgel bat geiter Morgen nad 
bem Hodamt die firdhlide Segnung empfangen, 
nadbem dem jablreid) verfammelten Volke in ge- 
meinverfidndlider Weife erklärt worden war, was 
eine Orgel ihrem Wejen und ihrer Veftimmung nad 
fei, und welde bejondere Einrichtung und empfeh— 
lenswerthe —— —— is bie jeizt 


4 
5 
6. Gloria, aus Niffa St. Cäcilia, von J. Singenberger, vor⸗ 
7 
8 
9. 


al8 eine neue Zierde der St. Unnafirde ſeit Kurzem 
vollendet, daftebt. Cogleid) nad der Seqnuug 
wuroe algdann bas „Großer Gott dic loben wir,” 
angeftimmt und es zeigte fid, daß die Orgel befon- 
ders in ibren fraftigen Pedalftimmen wohl geeignet 
jei gur Vegleitung des Gefanges einer großen Vols: 
menge. Fit bas’ Orgelconcert am Abend war das 
Wetter ſehr ungiinftig. Leiber war der beftandige 
Regen die Wode hindurd aud nidt ohne nad- 
mg Ginflug auf die Orgel felbft geblieben. 
ie Caumenfnodpfe fiir die ſchnellete Handhabung 
der Solo- und Swell-Regifter verjagten ihren 
Dienft; allein da die Stimmung und alles Uebrige 
von der Feudtigfeit der Luft nit gelitten hatte, fo 
that dieſer Mangel dem Spiele feinen wefentliden 
intrag. Das Concert ging von einer anfmerfamen 
Zuhörerſchaft, die weit zahlreicher war, als es bei 
der ſchlechten Witierung erwartet werden fonnte, 
recht gut von Statten. Es wurde durch daffelbe, 
um +8 furg gu jagen, geleifiet, was in dem BVortrage 
bei ber Segnung der Orgel ver{proden worden war, 
namlid) bag man daburd eine Gelegenbeit haben 
wiitbe, wie fie auger einem Concert nidt leicht ge: 
boten werden fonnte, zu hören, was fiir ein vortreff- 
liches Kunfiwert dieſe Orgel fei, und welde Man- 
nigfaliigfeit des SpielS fie ſowohl in ihren vollen 
und fraftigen, als in ibren fanften und liebliden 
Tönen ermoglide, dann aber aud an dem BVortrage 
von Orgelcompofitionen tüchtiger Meifter die Runft 
des Orgelfpiels wiirbigen gu lernen, Won ben 
vorgetragenen Werfen war das eine mehr fiir diefen, 
das andere mehr fiir jenen Swed geeignet. Dre 
Herrn Hemmerlein, Jo}. und Nic. Kiefer, Miſchta 
und Weber hatten jid in diefelben getheilt, und 
erledigten fid) ihrer Unfgabe in ſehr anerfennens- 
werther Weife. G8 fleht mir nidt gu, ihre Leiftungen 
gegen einander abzuwägen; daß aber ein einiger- 
mafen geiibtes Ohr aus bem Spiele des Hr. Weber 
feine beſondere Bertrautheit mit einem großen 
Orgelwerfe heraus zu hören vermodte, werden feine 
Rosen Collegen felbjt an erjter Stelle neidlos guge- 
eben. 


Um die neue Orgel beim Concert aud zur Be— 
gleitung des Geſanges in Anwendung fommen ju 
lafjen, was ja ibre Hauptbeftimmung tn der Kirche 
ift, batten die drei Herrn Kiefer, diejes briiderlide 
Kleedlatt von ddten Cäcilianern, ppt von St. 
Michael, St. Anna und St. Bonifay aufgeboten, die 
befonbders fiir Ihr pradjtiges: Oremus pro Pontifice 
nostroeinen flattliden Gejanmidor bilbeten. 

So ware denn die neue Orgel feierlid inaugu- 
rirt. Herr Johnſon hatte verjproden, es ſich in ganz 
befonderer Weiſe angelegen fein zu lafjen, daß er 
ung eine Orgel liefern werbde, art allen Anforde⸗ 
tungen entiprede, die man nad bem beutigen 
Standpunfte der Orgelbaufunft ftellen fonne. Er 
Per Wort gehalten, und verdient unfern aufridtig- 

en Danf nnd unjere warmfte Empfehlung. Erlau- 
ben Cie aber, lieber Herr Profeſſor, aud Ihnen 
nodmals unſeren herzlichſten Dank gu erfennen zu 
geben für bie gang wefentlide Hülfe, welche fie uns 


— — 
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ut Ergielung eines fo ſchönen Refultates geleiftet 
jaben durch Rie Rathſchläge uud Anweijungen 
ezüglich des Planes und der DOispofition der Orgel, 
fowie fiir bie forgfaltige Prüfung, welder fie die- 
jelbe jiingft al8 Sadfundiger unterzogen haben. 
J. Singenberger. 


Geridte. 


Ro hefter, St. Patricks Cathedrale, Oct. 10. '87. 
Mit bem 7 September ſchloß unfere fünf-wöch— 
entlide Vacanz, wahrend welder Hodamt und 
Vesper vom Kinderdor iibernommen worden war 
unter Qeitung der Joſephs-Schweſtern. Seitdem 
haben wir uns darauf verlegt, die Compofitionen 
wieder durchzuüben, die {chon bleibend unjerm Re— 
pertoir zugehören. Stun itben wit Stabat mater 
von Nanini, Recordare von Roinmiiller, die vier 
Ofjertorien von Witt auf die vier Adventſonntage 
Oremus von Gingenberger. Unjer Repertoir von 
Meſſen ift wie folgt: Palestrina ‘‘Missa brevis,” 
agler, ‘‘Missa secunda’, Witt op. 11 und 12; 
teble ‘“‘Salve Regina” (4 v.), Diebotd ‘‘O sanctis- 
sima”, Gaugler op.212; Hrusfa ‘Ecce Dominus ve- 
niet”. Davon wurde wieder durdgenommen, 
Witt op. 11 und 12; Steble Salve Regina. Wir 
werden fürs nächſte feine neue Meſſe in Angriff neh— 
men und gwar aus verjdiedenen Griinden: Einmal 
läßt der ewige Wechſel die Gompofitionen, die ver- 
moge ibrer ftrengeren Schreibweiſe nicht fo leidt ins 
Ohr fallen, den Leuten gu frembartig erfdeinen. 
Durch Hfteres fingen derfelben Meſſen gewöhnen fid 
die Leute daran und gewinnen fie nad und nad 
lieb. Daraus erwadit aud dem Dirigenten der 
Bortheil, dag das Borurtheil unter den Leuten 
ſchwindet und er leichter Sanger befommt. Durch 
das ewige neu einftudiven, müſſen die früher einftu- 
bitten Stiide leiden, werden mangelbaft vorgetra- 
gen und miffallen dadurch. Zuviel neuinftudiren 
verleitet zur Oberflächlichkeit, dagegen raume id ger- 
ne ein, Daf durd das Studium einer neuen Meffe 
einmal im Jahr oder alle zwei Jahre wieder neues 
Leben in den Chor fommt. Oann mug nidt ver- 
gelien werden, daß immer neue Sanger fommen., 
urd) wiederboltes repetiren der alten Meſſen, wer— 
ben diefe neuen Ganger bald mit dem Repertoir be- 
fannt und befommen mehr Freude und Suterefje 
an det Sache, da fie bald aud) mitjingen können. 
ch weif anticdlianifde Shore, die fajt das ganze 
abr nur zwei Meſſen fingen, das wire freilich nidt 
anjuempfeblen. Uber ich meine die beften unferer 
neuen Mefjen von Witt, Singenberger und Steble 
u. f. w. miiffen zu legt jo popular werden wie die 
Mozaris und Haydens etc. Wir werden jest 
immer auf jeden Gontag das betreffende Offer: 
torium ftudiren und da haben wit zu thun genug. 
Meine Anſichten die id) hier niedergelegt, beruhen 
auf Erfahrung. Collten fie nicht richtiq jein, fo will 

id) mich gerne eines beffern belehren ane. " 

eller. 





Ouincy, Fus. 

Bei dem Jubilaum der St .Bonifazius-Ge- 
meinde in Ouincy, SUs., am 17., 18. und 19. 
Auguft wurden unter Leitung von J. Gingenberger 
folgende Sompofitionen aufgeführt: 

Am Borabende die Papſthymne fiir vier- 
ftimmigen Mannerdhor und Orgel von Fr. Koenen 
(nicht, wie itrthiimlid) in verfdiedenen Zeitungen 
berichtet, von J. Singenberger. d. ted.) 

Am Hauptfejttage jum  Pontififalamte: Ecce 
Sacerdos von P. Tbhielen; Introitus, Graduale 
Pa Choral; Offertorium ‘‘Assumpta est” von 
F iebold! Kyrie, Sanctus Benedictus und Agnus 
Dei aus Singenberger’s Missa in hon. S. Caeciliae; 
Gloria aus Witt's Missa in hon. 8. Luciae fiit 
Méannerdor und Orgel; Credo gregor. Choral mit 
‘Et incarnatus” aus Singenberger’s Missa St. 
Caeciliae. Veni Creator fiit vier Mannerftimmen 
von Rev. Or. Fr. Witt. 
NadghmittagsbeiderPontififalvefper: 

Drei Pſalmen in Falsobordone von J. Singen- 
berger; die iibrigen Pjalmen, Antiphonen rc. gregor. 
@bhoral; ‘‘Ave maris ste!la” und ‘‘Salve regina von 
3. Gingenberger; Magnificat fiir vier Männerſtim— 
men von Nefes; Nac dev Beſper: Ave Maria von 
(5. -Greith, Adoro te von ©. Frey; Non nobis, 
Domine von M. Haller und Marierlied von J. E. 
Habert — beide fiir Mannerdor; zum Hl. Segen: O 
sacrum convivium von L. Viadana (Mannerdo.), 


= 





Te Deum gregor. Ghoral; Tantum ergo von J. 
Gingenberger (Cäcilia 1886 No.8); Grofer Gott, 
wit loben did, 

Die Gefange für gemifdten Chor wurden vom 
Chore der Bonifazius⸗Kirche gefungen, die Manner: 
Gore von Lehrern und Organifien, welde leptes 

abt bem Choral: und Direftionsfurs beigewohnt 
atten, fowie einigen Hodw. Geiftliden, wahrend 
t. O8far Hud, Lehrer und Chordirigent an der 
Bonifaziusfirdhe, das Orgelfpiel bejorgte. 


Marinette, Wis., 16 Aug. 1887. 

Am Fefte Maria Himmelfahrt wurde in der 
biefigen Kirche die neue, ſchöne Orgel geweibt. 
Abends wurde feierlide Voſper gejungen und der 
Segen mit dem Allerheiligften gegeben, wobei die 
pradtige Orgel und der {dine Gejang viel gur 
Hebung der Feier beitrugen. 

Die Orgel ift von Herrn Wilh. Schülke in 
Milwaufee verfertigt und ift wirklich ein ausgezeich— 
netes Inſtrument, jowol in bezug auf Ton als aud 
auf das Werfim allgemeinen. Sie enthalt zwölf 
flingende Regijter mit Pedal. Das rn aus 
Eichenholz im gothijden (der Kirche entipredenden) 
Styl ansgefiihrt. Ciefelbe foftet $100, obſchon 
fadfunbdige Mufifer mir gefagt haben, daß fie nidt 
—— wie dieſelbe unter $1300 verfertigt werden 
onnte’ 

Herr Schiilfe ift ohne Zweifel ein tiidtiger 
Orgelbeuer und liefert nuv das Befte. Als einer 
feiner Kunden empfeble ich ihn allen geiftlicen 
Herren und bin iiberzeugt, dag diejelben mit feiner 
Arbeit hid ft gufrieden fein werden. 


Sof. J. Fox, Pfarrer. 


St. Francis, Wis, 
Im Lehrerfeminare theils neu geiibt, theils 
wiebderholt: Missa choralis in Festis duplicibus, 
in Dominicis per annum, de Beata M. V., in Feriis 
er annum; Missa tertia, quarta und sexta von M. 
aller; Missa de SS. nomine Jesu von J. Mitterer; 
Missa de SS. Corde Jesu von Schildknecht; Mefje 
mit Oreel von P. Piel; Magnificat von Witt; 
Mayer, Tresch; Salve regina Shoral von Witt und 
Singenberger; Segensgefange, zwei von Nekes, 
zwei von Witt, Ett, Arblinger, Zeller 2c.; Marienlieder 
von Nekes, Rothe, Benz, Seydier; Litaniae Laure- 
tanae von Gingenberger, Piel. 


St. Kranci (Salesianum), “ept. 30. ’87. 

Im verflofjenen Monat wurde geiibt: 1) Missa 
choralis in Festis Solemnibus. 2) Ave verum von 
Witt, Oesca viatorum von Piel, Panis angelicus 
von Nekes, Tantum ergo von Nefes und Hanifd. 

3) Ant 28. September, als Eminenz, Kardinal 
Gibbons im Seminar weilte, fam folgendes in aller 
Gile zuſammengeſetzte Programm a Auffihrung: 
1) Ecce Sacerdos von Able; 2) Panis Angelicus 
“‘Casciolini’’; 3) Agnus dei aus Missa in Festis 
Solemn. Choral; 4) Sanctus und Benedictus aus 
Missa S. Crucis von ble; 5) Introitus aus Missa 
“Loquebar” &boral; Ave Maria von Witt. 

C. Beer. 





Verſchiedenes. 


— Aus der Secretarie der Congregation für 
die hl. Riten. Rom, am 20. Juli 1887. Sr. 
Heiligkeit Papſt Leo XIII., Unſer Herr, haben, 
unter großer Werthſchätzung der Verdienſte, welche 
Sie mit ſo viel Gelehrſamleit und Eifer im 
Dienſte der hl. Congregation der Riten auf jenen 
Theil ver Liturgie, welcher ſich auf den gregoria— 
niſchen Choral bezieht, ſich erworben haben, ſich 
gewürdigt, Ihnen einen Beweis Seiner Aller- 
höchſten Anerkennung gu geben, und Sie als Mit— 
glied dev päpſtlichen Commiſſion fiir die Revifion 
der authentijden Choralbücher gu ernennen. Jue 
dem der Untergeichnete Ihnen diefe Mittheilung 
macht, ergreift er mit Vergnügen die Gelegenbeit, 
Seine Hochachtung auszuſprechen und zeichne 
Ew. Hochw. ergebenſter Dienrr 

Lorenz Salvati, 
Secretär der 8. R. O. 
An Hochw. Hrn. Fr. X. Haberl. 


T Jn * ſtarb am 27. Auguſt A. W. 

Volkmar, geb. 1812 in Zersfeld, bedeutender Or⸗ 

er Die Zahl feiner Werte fteigt über 
0. 


t+ Frang Commer (nicht Cromer, wie 
mande Zeitungen ſchreiben), k. Profeſſor an dem 
akademiſchen Situ für Kirchonmuſik, (vgl. 
Vereins⸗Catalog 1001—1009 incl.) iſt am 17. 
Auguſt, 75 Jahre alt, geſtorben. R. i. p. 


Tt Am 17. Auguſt ſtarb gu Glenn Riddle 
bei Philadelphia der hochw. Pater Victor Hölſcher 
C. SS. R. Die „Katholiſche Vollszeitung“ 
ſchreibt u. A.: 

„Bei ſeinem ächt lirchlichen frommen Sinn 
iſt es auch wohl ganz natürlich, daß er nur ächt 
kirchliche Muſik im Hauſe Gottes dulden konnte, 
und der „Amerikaniſche Cäcilienverein“ verliert 
an ihm einen ſeiner begeiſtertſten Anhänger. Er 
war auch ſelbſt ein guter Sänger und gründlicher 
Kenner der Muſik, und daher hatte ſein Urtheil 
in dieſer Hinſicht um fo mehr Gewicht.“ 


— Als Rejerenten des allgem. deutſchen 
Cicilienvereins wurden gewählt: Die Hochw. 
Hru. Ignaz Vertterer, Propſt und Domdpor- 
Ddiveftor in Briven ; P. Magnus Ortwein O. S. 
B,, f. £. Brofeffor und Gymnafial-Director in 
Meran, Carl Hubert Cohen, Domehordirector in 
Kiln am Rhein [bisher in Bamberg], Johann 
Nepomuk Able, Regens des Priefterjeminars und 
Profeffor der Theologie in Dillingen a. d. Do- 
nau, Ernft de Werra, Chordiveftor in Mehrerau 
bet Bregenz in Vorarlberg, Auguſt Wiltberger, 
fgl. Seminarlehrer in Brühl bei Köln am Rein. 
Das Referenten-Collegium zählt demnad a. 3. 
fünfzehn Mitglieder, act Geiftliche, fieben Laien. 


— Bum Domfapellmeifter von Kiln wurde 
ais Nachfoiger des feligen Friedrid) Könden er— 
nannt: Hochwürden Hr. Karl Hubert Coben, 
aulegt Domvifar und Domfapellmeifter in Yam- 
berg, geboren am 18. Oflober 1851 gu Laurenz⸗ 
berg in dex Ergdidceje Kiln, gum Priefter geweiht 
am 24. Wuguft 1875, Bitar zur alten Rapelle in 
Regensburg vom 21. März 1876 bis 1881 (?), 
eine Beit lang Lehrer an der kirchlichen Muſik— 
fchule in RegenSburg,. dann Präſes des Cäcilien- 
Bereins der Ergdidceje Bamberg. Auger einer 
Missa und einem Requiem ift von ihm jiingft 
ein Te Deum (opus 3) erfdjienen ; im Truce 
ijt ein polemijdjes Werk gegen die beriidyrgten 
Artifel des Körber'ſchen Paftoralblattes über 
Kirchenmuſik. 1887 wurde C. zum Referenten 
fiir den Vereins-Ratalog gewählt. 


— Ueber da8 Leichenbegängniß des hochw. 
Hr. Koenen ſchreibt die „Kölniſche Volfszeitung” 
vom 9. Juli: 

„Geſtern Nachmittag wurden wuter großer 
Theilnahme der Geiſtlichen und Laien die fterb- 
lichen Uebervefte des leider gu früh verblichenen 
Domfapellmeifters Hen. Prof. Friedr. Könen zur 
legten Rube geleitet. Der Sarg war unter einer 
Fülle von pradtigen Krangen im Hausflur aufge- 
babrt, wo der Mäunerchor des Domchores jeinem 
verewigten Dirigenten den legten Scheidegruß mit 
dent tiefempfundenen ,,O bone Jesu” fang. Den 
Trauergug erdffneten die Zöglinge des Aſyls für 
arme Mädchen von St. Gereon. Dann folgte 
die „Polyhymnia“, der Dompfarrchor, Deputatio- 
nen der ſämmtlichen hieſigen Kirchenchöre und dev 
Vorftand des Didcefan-Cacilien-Vereing, alle mit 
pradjtvollen Kränzen. Daran ſchloß fic) der 





Domchor und die Alumnen des Priefterjeminars, 
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Cacilia. 








denen fid) einige 30 Geiftliche in Chorfleidung, 
die Profeſſoren des Priefterjeminars, die Pfarr⸗ 
geiftlichfeit deS Domes und der GereonSpfarre 2c. 
anſchloſſen. Dann folgte der über und itber mit 
Kränzen bededte Leichenwagen. Hinter dieſem 
ſchritt das geſammte hochw. Domcapitel mit dem 
Herrn Domprobſt Dr. Berlage an der Spitze die 
nächſten Freunde des Verſtorbenen und an hun— 
dert Geiſtliche aus allen Theilen der Erzdiöceſe 
und zahlreiche Laien, darunter viele Dirigenten 
von kirchenmuſikaliſchen Vereinen. Den Schluß 
des Trauerzuges bildeten eine lange Reihe von 
Wagen, au der Spitze die Equipage des Herrn 
Erzbiſchofs. An dem Friedhofe wurde der Sarg 
von den Alumnen des Prieſterſeminars und deu 
gablreichen AmtSgenofjen gum Grabe geleitet. 
Here Pjarrverwalter Oslender nahm die Cinjeg- 
nung vor, nad) welder der Domchor das ergret- 
fende ,Justorum animae” von Witt ald legten 
Scheidegruß in einer foldhen Weife fang, dak die 
Theilnehmer zu Thränen geriihrt wurden. Präch— 
tige Rrange batten u. a. die Alumnen des Prie- 
fterfeminars, der Diöceſan⸗Cäcilien-Verein, der 
Domchor, der Dompfarrdor, der Dom-Damen- 
chor und der Domedor der Urjulinerficche, die 
Kirchenchöre von St. Urjuls, St. Gereon, St. 
Cunibert; St. Martin, St. Fohann-Baptift, St. 
Upofteln, St. Maria im Capitol und de} Miin- 
fter3 in Bonn gewidmet. Bon nambajten Kir— 
chenmufifern waren u. a. die Herren Piel, Böcke— 
fer und “Biltberger im Trauergeleite. Heute 
Morgen wurden im Dome die feierliden Exequien 
für den Verftorbenen abgebalten. 


* — Ueber da8 alte Sdlifiel- 
jyftem. OD. Rade, Mufifdireftor in Schwerin, 
Herausgeber de V. Bandes der Muſikgeſchichte 
von Ambros [Notenbeilage] fagt in jeiner ,,Cut- 
gequung” [betr. Kritik des Redafteurs der Mo- 
natSbhefte R. Citner] : „Zur Kenntnif alter Mu- 
fit halte ich die Cinficht in das höchſt einfache 
Dreijdliiffel-Syftem fiir unerlaglid.... Der 
widerwartige Streit und leidige Prozeß um dieſes 
Dreifdhliffel-Syftem, nämlich den C-Sebliiffel, 
den F⸗Schlüſſel, den G⸗Schlüſſel in alter Mufit 
ift beinabe fdjon in legter Inſtanz gu Gunften 
meiner Anficht entſchieden, indem alle drei Sebliif- 
jel ſchon jegt gur Notenzeichnung alter Tonſätze 
fix unumgänglich nöthig gebalten werden. Es 
find nur nod die legten Zuckungen guritdgebliebe- 
ner Runftbiloung, die auf Zerfegung des eng 
ineinander greifenden Schlüſſelſyſtems dringen. 
Aud Referent [R. Citner] ftraubte fich frither 
gegen den O⸗Schlüſſel. Jetzt gibt er diefen auf 
der erften, Ddritten und vierten Linie gu. Warum 
nicht auf dev gweiten und fiinften, fragt man fid 
exftaunt ? Iſt da8 die Conjequeng, deren Mangel 
er mir gum Vorwurf macht? Sobald man nun 
das Cine jefthalt, dag auf der Linie, auf welder 
der betveffende Schlüſſel fich findet, die Note C 
refp. G oder F fteht, mag nun der Sebliiffel anf 
der erjten, gweiten, Ddritten, vierten oder fiinften 
Linie angebradt fein ift auch jede Schwierigteit 
gelift, denn ein einfacheres, rationellered Bertahe 
= if faum denfbar.... Das begreift jedes 

ind.” 





Quitiungen fir Vereins- Beitrage. 
Mr, Ch, Fr. Mutter, Derhamville, N. Y.; Rev. F. 
Siegelack, Blauveltville, N. V. $1.00; Rev, F. G, Holweck, 
Rivere aux Vases, Mo. $1.00 


J. B. Seig, 


Wdreffe: Shagmeifter. 
L. B. 1008 hes York. ‘ 





Recenfionen. 





Bei L. Shwann in Diiffeldorf: 

1.) Missa in hon. SS. Apostolorum 
Petri et Pauli fiir Cantu3, Altus, Tenor, 
Baffus und Orgelbegleitung fomponirt von Joſ. 
re op. 43 Part. M. 1.80; 4 Stimmen @ 
15 Pf. 

Gine tüchtig gearbeitete Meſſe von mittlerer 
Sawierigteit — * 

2.) Missa in hon. St. Floriani fiir vier- 
ſtimmigen gemifdten Chor fomponirt von Joſ. 
Gruber; op. 18. Part. M. 1.60; 4 Stimmen 
25 Pf. 

Durdhgehend leidjt bis mitteljdwer, fann diefe 
Compofition des Stiftsorganiften von St. Florian 
al8 feht Danfbar empfoblen werden. 


3.) Behn lateinifde Kirchengeſänge fiir vier- 
ftimmigen Männerchor zum Gebraude al Cin: 
Tagen nad) regitierten: Offertorium, fomponirt 
von A. Wiltberger; op. 31. Part. M. 1.50; 
4 Stimmen 20 Pf. 

Hodie Christus natus est, fiir Weihnadten; 
Jesu dulcis memoria, fiir Namen-Jeſu-Feſt; Adora- 
mus te, fiit die Faftenzeit; Surrexit pastor bonus, 
fiir Ojtern; Veni Creator, fiir Pfingften; Gloria tibi 
Trinitas, fiir Oreifaltigfeit’ Ave verum corpus, fiir 
Fronleichnam; Ave Maria, fiir Muttergottesfefte; 
O sanctissima anima, auf da8 Heft eines jeden 
Heiligen pajjend; In paradisum, fiit bie Ubgeftor 
benen — find die praftijd) gewählten, leidt und 
dankbar fomponitten Motetten diefes fehr empfeh— 
len8werthen opus. 


4.) Fünf Motetten fiir vier oder fiinf Sing: 
ftimmen fowponirt von Ludwig Ebner, op. 5; 


Part. M.1., 4 Stimmen @ 15 Pf. 

Das Heft enthalt Exultabunt Sancti, Ave 
Maria, Diffusa est gratia, O Salutaris fiir vier und 
ein Veritas mea fiir fiinf gemifdte Stimmen (2 Alt, 
2 Tendre) —jammtlide leicht bis mittelſchwer! 


5.) Alle Tage fing und ſage!“ 12 deutſche 
Rirdentieder und gwar vier Sakraments- zwei 
ees und ſechs Marientieder, das gange 

abr bindurd) verwendbar. Für vierftimmigen, 
gemifdten Chor fomponirt von F. Hengesbach, 
op. 2; Part. M. 1., 4 Stimmen @ 20 Pfg. 

Sehr empfehlenswerth ! 





Im Verlag von B. Herder, Freiburg, 

St. Louis 2c. ; 

Missa Jubilaei Papalis xc. von J. Die- 
bold; op. 29, Part. M .2.40; Stimmen M. 1. 

Eine mit groferGewandtheit und Sorgfalt aus- 
gearbeitete, tüchtige Mefeompofition, die id) allen 
guten Ghiren auf das Warinfte empfeble — eine 
wiirdige Feſtgabe des befannten Meifters zum bevor- 
ftehenden Papſtjubiläum. 


Im Verlag von C Kothe in Leobſchütz: 

1.) Leidhte Meſſe gu Ehren de3 Hf. Ambro— 
ſius fix Gopran und Alt mit obligater Orgel 
oder Harmoniumbegleitung componirt von Emil 
Nifel; op. 22, Part. 1.60, Stimmen 
80 Pf. 

Praktiſch und gut! 

2). Missa in honorem St. Elizabeth, 
leicht auSfitbrbar fiir Cantus, Altus, Tenor, 
Bafjus mit Orgel oder auch zwei Singftimmen 
mit Orgel, componirt von ot Stein; op. 28. 
Part. M. 1.60; Stimmen M. 1.40. 

Gine leichte Meffe, deren Einiibung indeß eben- 
fowol guten al’ ſchwächeren Chören anjurathen ift. 

3.) Kurze und leicht ausführbare Meffe fiir 
Cantus, Altus, Baffus mit Orgel ad libitum, 
von Joſ. Stein; op. 29. Part. M. 1.80; 
Stimmen 90 Pf. 

Sehr willfommen fiir Chore ohne Tenorftimmen. 








4.) Sehr leicht ausführbare Litaniae 
lauretanae fiir Cantu3, Altus, Tenor und 
Baſſus mit Orgelbegleitung von Joſef Stein; op. 
31. Part. 80 Pj; Stimmen 80 Pj. 

Bei Aufführung diejer gang hübſchen Litaneé 
made id darauf aufmerffam, bap mit bem legten 
Agnus Dei abzuſchließen ift, alfo bie Sage Kyrie 
2c. am Sdluffe wegzulaſſen find. 

5.) Bier Offertorien fiir die öſterliche Beit, 
fiir gemijdten Chor und Orgel ad libitum 
Componirt von Paul Rindler, op. 2. Part. M. 
1., Stimmen 80 Pf. , 

G6 find bie Motetten: Angelus Domini, Tran- 
sibo in locum Tabernaculi, Lauda Jerusalem, 
Ascendit Deus. Bei ‘‘Ascendit Deus’ finbdet fid 
ein Textzuſatz, dem das römiſche Missale nidt ent: 
alt; Transibo in locum Tabernaculi” ift fein 

ffettorinmtert des Missale Romanum. ie 
Schreibweiſe ijt frei, jedoch würdig und wirkſam. 

6) Vier Marianiſche Antiphonen für ge— 
miſchten Chor und Orgelbegleitung, von C. 
Hauſchke; op. 2. Bart. M. 1, Stimmen 60 Pf. 

Hübſch und leicht! 

7.) Der Feft-Organift. 25 größere Vor⸗ 
und Nachſpiele, Fantafieen, Trios und Fughetten 
gum Gebrauch beim Gottesdienfte, ſowie gur 
Uebung fiir beffere Organijten, componirt von 
30h. Diebold, op. 32. Zwei Hefte @ M. 2.50. 

Meifterhaft gearbeitete Tonfage, wie wir folde 
in ber neueren Orgelliteratur felten finden. Ausge⸗ 
zeichnetes Material fiir tüchtige Organiften, denen 
ein entipredendes Inſtrument zur Verfiigung fieht ! 


Bei J. Schaefer, 60 Barclay St., New 

Porf, N. Y. gu haben: 

Ratholifder Lehrer-Ralender auf das Schalt⸗ 
jahr 1888, mit Erweiterung auf die Schuljahre 
1887-88 und 1888-89. Mit den Portriten 
Don Bojco’s und des Lehrers Julius. Neunter 
Sabrgang. 

Für faibol. Lehrer gibt e8 einfach feinen befferen, 
wertbvolleren, interefjanteren Ralender. Der neue 
abrgang fteht nad) Inhalt und Musftattung feinen 
orgängern nidt nad) uud fann id) meine friihere 
Empfehlung nur wiederholen. 


Bei Benzgiger Bros., New Yorf, Cin- 

cinati und St. Lous erfchien ein Oleograph 
de8 HI. Alphonfus Maria von Liguori, ein pracht⸗ 
voles Bild! Die Größe ift 103x144 Zoll und 
der Preis 60 Cis. 











— An empfehlenswerthen RKalendern für da 
Sehaltjahr 1888 gingen der Redaftion zu: Re— 
enSburger WMarienfalender und Marianiſcher 
Wand-RKalender von Fr. Puftet in Regensburg ; 
ferner der Familienfreund, fathol. Wegwerfer fiir 
das Jahr 1888, als Pramie des ,, Herold des Glau⸗ 
ben8” in St. Louis, Mo. 


Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1887. 
(Bis 15. Ottober 1887.) 


MH Bo teine Zabl_angegeben, ift immer der regelmifige 
AbonnementSbetrag ($1.10) gemeint. 
Mr. Ph. Custer $3 50 (1887, ’88); Rev. R. Scholter; 
Rev. P. J. Kern; Rev. Jesuit Fathers und St, Michaels 
Church Choir, Buftalo; Rev, Jos. Hartmann (1887, ’88); Mr. 
P, Lehmann’& Co.; Rev, J. Tori; Rev W°* Frantz; Mr. H. 
Fischer; Ven. Sisters of Christian na Chaska; Jos. 
Tabke (1887, "77); A. J. Schiffer; Rev. H. Hegemann; J. N. 
oerger; F, H. Statz; Rev, W. Berg ($4.60); Rev. J. Vief- 
us; Ven Sisters ot St. Francis, Centralia; Ch, Fr. * utter; 
Fev. Jos, Fessler; Rev P. M. Abbeien; Rev. I. A. Nagel-- 
eisen; Rev. F. 6. Holweck; Rev. C. Manjay; Rev. L, 
Conrad; Prof. P, Hemmersbach; Mr, Abler; Mr. F. Schon- 
lau; John Demmer; A. B. Haberer; Jno. Kircher, $5.00. 
Rev. Kalvelage $13 60; Ven. Sisters of the Precious Blood, 
Josephsville, Mo, 
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4387. Mr, Ch. Fr. Mutter, Durhamville, N. Y. 




















